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11.05.2017 Problem-based learning : A non-mainstream way of teaching economics 
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29.06.2017 Zum Profil deutscher Volkswirtschaftslehr im internationalen Vergleich 
Dr. Stephan Pühringer (Johannes-Kepler-Universität Linz) 

06.07.2017 Zur Pluralität der volkswirtschaftlichen Lehre in deutschland 
Prof. Frank Beckenbach (Universität Kassel) 
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In Kooperation mit: 

Zur Thematik:  
Spätestens seit der Weltfinanzkrise steht die Wirtschaftswissenschaft massiv in der Kritik: Zu einseitig, zu realitätsfern, zu 
modelllastig sei sie, wird von Kritikern aus Wissenschaft, Politik und Praxis geklagt. Schon viel länger fordern die ‚Pluralen 
Ökonomen‘, eine studentische Initiative, die es mittlerweile in vielen Ländern gibt, eine Öffnung ihrer wissenschaftlichen 
Ausbildung für neuere methodische Ansätze, alternative Paradigmen, interdisziplinäre Verknüpfungen und 
Themenschwerpunkte, für die es scheinbar im Rahmen der in BA-Zeiten stark standardisierten Curricular keinen Platz (mehr) 
gibt. 
In den Vorträgen des Eduard-Heimann-Colloquiums im SS 2017 soll es darum gehen, eine Bestandsaufnahme der 
wirtschaftswissenschaftlichen Forschung und Lehre in Deutschland vorzunehmen, deren Manipulationspotentiale zu 
hinterfragen und nach Möglichkeiten und praktischen Lehrformen für eine andere, pluralistische Lehre zu suchen.      


